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I » Krefeld sind 8000 Arbeiter der Seiden- und Samt

industrie wegen Lohnstreitigkeiten in de« Ausstand ge
treten. — In Düsseldorf sind alle Betriebe der Metallindu
Mie stillgelegt. Die Kommunisten werben in Gemeinschaft
mit den Arbeitslosen für einen Generalstreik.

Industrie und Handel in Danzig führen ab 1. Febr . de«
zehnstündigen Arbeitstag ein.

Die italienische Regierung hock zugestimmt. daß die ame¬
rikanische Lebensmittelanleihe für Deutschland das Sicher¬
heitsvorrecht vor den Entschädigungsverpflichtungen habe.

Die englischen Handelskammern erheben Widerspruch
gegen die angeblich beabsichtigte Anerkennung der Mos¬
kauer Sowjetregierung , die sich bisher weigere, die die Gut¬
haben Englands «nzuerkennen.

Amtlich wird erklärt, die Regierung der Vereinigten
Staaten besitze ein überwältigendes Beweismaterial für die
bolschewistischen Umtriebe, die die Moskauer Sowjetregie¬
rung in den Vereinigen Staaken machen taffe. Von einer
Anerkennung dieser Regierung könne keine Rede sein.

Das griechische Königspaar ist in Rom angekommen,
mn sich nach Neapel zu begeben.

Infolge eines heftigen Schneesturms mutzte die Eröff¬
nung der Konferenz des kleinen Verbands in Belgrad um
einen Tag verschoben werden.

Rach dem Vorschlag Venizelos wird die griechische Na¬
tionalversammlung voraussichtlich am Montag entscheiden,
ob eine Volksabstimmung abgehalten werden soll über die
Frage , ob Griechenland Monarchie oder Republik sein fo>.

Berichtigung der Wehrbeitragswerte
Zurzeit sind die Finanzbshörden damit beschäftigt, auf

besondere Anordnung des Reichsministers der Finanzen
Richtlinien für die Berichtigung der Wehrbeitragswerte
landwirtschaftlicher Grundstücke anfznstellen. Es geschieht
dies auf Grund des 8 3 Ziffer 1 Nr. 1 des die Vermögens¬
steuer behandelnden Artikels II der zweiten Steuernotve »-
ordnung vom 19. 12. 23, wo es heißt: „Grundstücke sind mit
dem Wehrbeitragswert zu bewerten, zu dessen Berichtigung
Bestimmungen zu erlassen sind, um eine gleichmäßige Be¬
lastung aller Steuerpflichtigen zu erreichen."

Der Reichsminister der Finanzen weist in dem diesbe¬
züglichen Erlaß die Landesfinanzämter ausdrücklich darauf
hin, daß zur Erreichung einer möglichst gleichmäßigen Be¬
lastung die Berichtigung der Wehrbeitragswerte wegen der
Ungleichmäßigkeit ihrer ursprünglichen Veranlagung und
wegen in sehr vielen Fällen inzwischen eingetretener Be¬
st and s v e r än d e r u n g e n an den Grundstücken in
weitgehendem Umfang erfolgen muß. Diese Maßnahme
habe aber mit der Festsetzung von Zu- resp. Abschlägen aus
Grund einer '»zwischen eingetretenen Wertsvermehrung
dzw. Verminderung nichts zu tun . Diese in Ziffer 1 Nr . 7
des oben genannten Paragraphen geforderte Festsetzung
habe erst später noch der Berichtigung, d. h. der Bereinigung
der Wehrbeitragswerte zu erfolgen.

Ausdrücklichwird festgestellt, daß nach Z 17 des Wehr-
beitragsgefetzes grundsätzlich der Ertragswer  maß¬
gebend war , und daß daher dieser allein auch nunmehr für
Re Vermögenssteuer  in Frage komme. In allen
Fällen , in denen, sei es mit, sei es ohne Zustimmung des
Steuerpflichtigen s. Z. hiervon abgewichen wurde, muß nun»
mehr eine Berichtigung vorgenommen werden. Das gleich«
AM auch, wenn inzwischen eine Bestandsveränderung im
Vermögen einzelner Steuerpflichtiger eingetreten ist. Ein¬
mal kann es sich um Veränderungen in der Beschaffenheit,
«twa durch Vernichtung von nicht wiedererrichteten Gebäu¬
den, durch Herabminderung des Viehbestands durch Seuchen
handeln, oder aber darum , daß nach dem Wehrbeitragssticß
tag Neuanlagen geschaffen oder das Gebäude- oder Vieh-
ürpital vermehrt wurde. Sehr häufig werden auch nach
hem Wehrbsitragsstichtag Eigentumsveränderungen (z. B.
Ai - und Verkauf) eingetreten sein, die berücksichtigt werden
müssen. Hierher gehören auch ganz besonders die Fälle , In
denen nach dem Wehrbeitragsstichtag Verpachtung  oder
Rücknahme  in Selbstbewirtschaftung erfolgt ist. Wen«
hei der Verpachtung das Inventar in das Eigentum des
Pächters überging , ist nunmehr der Wert des Grundstücks
ohne Inventar festzustellen: bei der Rücknahme in Selbst-
dewirtschaftung liegen die Verhältnisse gegebenenfalls um-
bekehrt. In jedem Fall ist als berichtigter Wehrbeitrags-
w« t der Wert zugrunde zu legen, der für ein Grund-
^uck in seinem jetzigen Zustand  bei der Wehr-
bettr agsveranlagung im Jahr 1913 als Wehrbeitragswert
testzustellen gewesen wäre.

Nach näherer Anweisung des Ministers haben nunmehr
«e Landesfinanzämter mit größter Beschleuingung festzu-
k̂ ll̂ h welche Wehrbeitragswerte je Flächeneinheit für die
^rschiedenen Größen- und Bodenklassen in den einzelnen
Finanzamtsbezirken als Normalwehrbeitragswerte anzu»
sprechen find. Hierbei sollen die Landesfinanzämter sowohl

mit den benachbarten Sandesfinonzämtern , wie auch mit
den örtlichen Sachverständigenorganisa-
tionen  Fühlung halten. Auf Grund ihrer Feststellungen
haben die Landesfinanzämter sodann den einzelnen Finanz¬
ämtern mitzuteilen, innerhalb welcher Spanne sich in ihrem
Bezirk bei kleineren, mittleren und»größeren Grundstücken
der verschiedenen Bodenklassen der Rorinalwehrbcitrngs-
wert einer Flächeneinheit bewegt. Diese Spannungen , d. h.
Abweichungen vom Durchschnitt nach oben und unten solle«
den Finanzämtern bei der Wertermittlung der einzeln«
Grundstücke gegebenenfalls Gelegenheit geben, deren Be¬
sonderheiten in bezug auf ihre Lage, Beschaffenheit und il
Gebäude sowie Jnventarverhältnisse zu berücksichtigen.
Finanzämter haben zunächst zu prüfen, ob nach der jetzigen
Beschaffenden der Grundstücke die alten Wehrbeitragswerte
den vom Landesfinanzamt ausgestellten Normalwchrbei-
lragswerten entsprechen. Ist dies nicht der Fall , dann sivd
bk Grundstücke durch E'mgrupprerung in ine gegeben«
Spann « neu zu veranlagen,  wobei die örtlichen
Sachverständigen anzuhören sind. Gegebenenfalls ist auch
die Eingruppierung der Grundstücke in die verschiedene«
Gema-rkungs- (Güte -) Klaffen zu berücksichtigen, sofern näm-
kch die Wnkommensteuerveranlagung 1922 nach Normal-
sätzen vorgenommen wurden . Der Minister steht jedoch aus
dem Staiäiprmkt , daß von einer Berichtigung ab¬
tzusehen  ist , wenn die Abwei'düngen , die durch die Be»
«chtigung ausgeglichen werden soll« , weniger als
1V v. H. noch ich« und unten betragen.

Der kolsmalraub
Don neuem erhebt der letzte Gouverneur von Deutsch-

vstafrika , Wirkl. Geh. Rat Dr. Sch nee,  getrieben von der
Neberzeugung, daß der Hammer der Wahrheit , wenn un-
unermüdlich geschwungen, auch den anscheinend festgefüg¬
testen Lügenblock zertrümmern muß, in der am 10. Januar
erscheinenden Nummer der „Süddeutschen Monatshefte"
-(Preis 84 Eoldpfg.) seine Stimme , um überzeugender denn
je den ungeheuerlichen Betrug  zu erhellen, dem
durch die Wegnahme des deutschen Kolonialbesitzes Deutsch¬
land , die Kolonien und deren Bevölkerung und die gesamte
zivilisierte Welt zum Opfer gefallen sind.

Trotzdem sich der Verfasser nur der unangreifbarst«
amtlich« Zeugnisse bedient und sich lediglich an die tatsäch-
kchen Vorgänge hält, lesen sich die streng sachlich geboten«
Ausführungen wie ein Trauerspiel. In den erst« drei Ab¬
schnitt« . die sich „Der Betrug ", „Die Bemäntelung dessel¬
ben" und „Der Inhalt der kolonial« Schuldlüge" betiteln,
werden mit an der Hand unwiderleglicher Beweise belehrt,
wie die meisterhaft, aber gewissenlos gelenkten englischen
Kräfte schon in der erst« Krisgszeit mn Werk waren , um
Re Vorbedingung« für den schon beim Krisgsbeginn fest
beschlossenen Raub des deutschen Kolonialbesitzes zu schaffen
ferner wie die englische Regierung, selbst im Hintergrund
bleibend, solange der Ausgang des Ringens schwankte, sich
bekannter britischer Kolonialkenner, di« vor dem Krieg die
deutsche Kolonialtätigkett rühmlich anerkannt hatten , be¬
diente, um die deutsche Kolonisation verleumderisch herab¬
würdigen zu lassen; wie sie unter Verdrehungen und Sinn-
«fftellungen sogenannte Zeugnisse britischer Sachverständi¬
ger und deutscher Abgeordneter zurechtdrechseln ließ, um
Rutsche Koloniearbeit zu verdächtigen; wie sie durch be¬
reits 1916 mit ihren Verbündeten abgeschlossene Geheim-
verträge  die Verteilung der kolonial« Beute vornahm,
«nd wir sie endlich, als ihr der Sieg durch Amerikas Ein¬
treten zweifellos erschien, mit dem inzwischen wohlvorberei¬
tet« Lügengewebe off« auf den Plan trat und zuletzt den
Friedensdiktatoren in Versailles das fertige Material vor-
tegte, um die deutschen „Schandtaten " auf dem kolonialen
Feld : »Eingeborenenmißhandlung " und „Ausbau der Ko-
lvnien als Stützpunkte für Eroberungsziele " zu beweisen.

Die »Wirklichkeit ", welche der Verfasser unter Zu¬
hilfenahme zweifelsfreier Belege in den nächsten sechs Ab¬
schnitten behandelt, stand freilich schon in Versailles fest, doch
surfte sich für sie kerne Stimme erheben, das waffenlos«
Deutschland aber wurde nicht gehört. Jetzt aber hat sich di«
Wirklichkett schon durchgerung« . Das zeigt der Verfasser
an Hand amüicher Zeugnisse der Gegner und unanfecht¬
barer Belege. Nicht nur warm die gegnerischen Beschul¬
digung« , daß die Rutsche Kolonialverwaltung die Miß¬
handlung von Eingeboren« betrieben oder geduldet, daß sie
die Schutzgebiete zum Angriff gegen Nachbarländer ausgu-
bau« unternommen , heuchlerische Verleumdungen, sondern
es ist « wies« , daß die deutsche Fürsorge für das
Wohl der Eingeborenen  die der heutig« Manda-
tave bei wertem übertraf und daß, wmn je ein „Militaris¬
mus " tn afrikanisch« Gebiet« bestand, er von den Feind-
bundmächtm gepflegt worden ist und heute von der franzö¬
sisch« Regierung in die Deutschland geraubten Schutzge¬
bietsteile hineingetragen wird . Aber noch mehr weiß der
Verfasser zu erhärten . Entzogen die Urheber selbst dem
Lügengebäude den Boden, io konnten sie in den amtlichen
Bericht« der letzten Jahre nicht umhin , die deutsch« Kultur-
kerstungen in den Kolonien sogar anzuerkennen.  Wie
Mglich sich dagegen die sogenannten Leistungen der Man-

-1-
daksverrvaktung« ausnehm« , das zeigt das folgende Ka¬
pitel in sachlichster Darlegung. Auch die Wünsche der (Un-
geborenen selbst werden nicht vergessen, und wir weiden
über die Mißerfolge der Abstimmungsversuche, über die
Treubeweise der Eingeboren« und ihrer Proteste gegen
die jetzig« Machthaber aufgeklärt, erkennen deutlich, wie
die Bevölkerung im wah rsten Wortsinn ver¬
schachert  wurde . Geradezu grotesk muß es «in« an¬
muten , wenn, wie der Verfasser im Schlußaoschnitt Nach¬
weisen kann, das gleiche England , das den kolonialen Be¬
trug zufammengebraut hat, im letzt« Vorkriegsjahr ein Ab¬
kommen mit der deutsch« Regierung abzuschließen im Be¬
griffs war , welches die Verteilung des oortugiesisck)« Kolo¬
nialbesitzes m Astika bezweckte. Wenn je ein Ausruf an die
gesittete Welt berechtigt war , so ist es der vom Verfasser
auf Grund seiner Beweisführung an alle Völker gerichtete,
welche sich noch des Besitzes sittlicher Grundsätze rühmen.
Er beschwört sie ernst und dringend, den grausamen Kolo
«albetrug bald wieder gut machen zu Helsen.

Reue Nachrichten
RlchMnien für politische Versammlung«

BorG», Kl. Jan . General v. Seeckt hat Richtlinien für
Berscmmttuirg« erlass« . Danach find Versammlungen un¬
ter freie« H« «n«t in der Regel zu verbieten; solche in ge-
schloff« »« RÄm»« find anmeldepflichtig, Men aber für
verbotene Verewigungen oder wenn Ruhestörungen zu er¬
warte« find, eberHoSs untersagt werden. Abgeordnete dür-
fiu M chre« Wähkern sprechen. Geschlossene Mitgliedcrver-

find nicht anmeldepflichtig, verboten« Ber-
»n!P»«>E«  find sie jedoch zu untersag« .

Verhaftung
Berlin, 10. Jan. Auf Befehl des Generals v. Sveckl

wvrde der Privatdozent an der Universität von Breh-
I« er  verhaftet . Drehmer hatte an einen politischen Freu«
geschrieben, kein anständiger Mensch solle mehr mit der
Reichswehr verkehr« . Dadurch könne ihr das schändliche
Verhalten am 9. November in Münch« , wo sie die wehv-
KH» Führer der Völkisch« medergeknallt hätte», zun» BW.
W«Wsm gebracht werden.

Der Reichsfinanzminister über den Frankensturz
Berks , 10 Ha «. Reichssinanznünister Dr . Luther «»

klärte gegenüber d« Beschuldigung« des französHcha»
Fmanzministers de Lasteyr > e , der Frankenfturz sei duvlj
Umtriebe Deutschlands, durch Beschlüsse einer Versamluno
deutscher Bankiers in Frankfurt und durch die Richterfüllung
der deutschen Verpflichtungen herbeigeführt: Die angebliche
Versammlung der Bankiers hat niemals stattgefund« . Die
wirtschaftliche Lage Frankreichs ist nicht so, daß es keine«
Emflutz auf den Frankensturz ausüben könnte. Deutschland
hat dagegen selbst nach dem nieder gegriffenen Untersuchun-g»-
«gebnis des amerikanischen wissenschaftlichenWirtschaft»
mstituts bereits über 25 Milliarden Goldmark an Entschä¬
digung« bezahl. Der französische Minister vermeidet es
«wer wohweiskich, die eigentliche Ursache, die auch den wei¬
teren Sturz - es  Franken herbeiführen kann, zu nennen,
«nd das ist die wachsende Abneigung der Welt, besonders
der geschäftlich interessierten Kreise, gegen die Militärpolitik!
Frankreichs , der es große Anleihen an den Kleinen Verbands
opfert. Der Hauptgrund liegt aber in der Zerstörung de»
Deutschen Reichs. Die verschleierte Eroberungspolitik «v
Rhein und Ruhr hat Deutschland fast zum finanziell« Zv-
fammenbruch gebracht und muß naturgemäß stark auf ds«
französischen Kredit einwirken.

höfle an das besetzte Gebiet
Berlin , 10. Jan . Anläßlich des Jahrestags der Buche*

befetzung hält Reichspostminister Höfle  heute abend in dev
Aktiengesellschaft „Radi »stunde" mittels des Fernspruch*

ers eine Ansprache, die sich vornehmlich an das besetzte
richtet.

Der Ausweis der Rentenlxwk
Berkin, 10. Jan . Die Rentenbank veröffentlicht die

ersten Ausweise für 30. November und 31. Dezember 1923.
Das Kapital der Bank beruht aus der Belastung der deut¬
schen Wirtschaft dis zu 3,1 MWarden Mark, wovon bis
Ende Dezember 2,4 Milliarden Rentenmark in Renten-
kwiefen beschafft waren . An das Reich waren bis Jahres-
fchluß 200 Million« unverzinsliche und 1000 Millionen
verzinsliche Darlehen abgegeben, an die Notenbanken für
die Wirtschaft 33X Million « . Vorübergehend erhielt di«
iReichsbank 200 Millionen , die Reichspost zur Einleitung
des Postscheckverkehrs 20 Millionen Rentenmark . Da zuäi
Rückkauf der bis 15. November vorhandenen Reichsschagi
anweisungen die 200 Millionen Rentenmark nach den Mm
teilungen des Reichsfinanzministeriums und der Reichsbant
ausreichten, wurden die restlichen 100 Millionen der Fi»
vanzverwaltung als verzinsliches Darlehen überlassen.
(Nach dem Gesetz sollte das Reich zur Tilgung der Schatz-
anweisungen 300 Million« Renteninark unve. ziuslich uiiil
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Mr die allgenceine Verwaltung 960 Millionen verzinslich
erhalten.
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Der neue Bürgermeister von Hamburg

Hamburg , 10. Jan . Der Senat wählte an Stelle
Wrzlich verstorbenen Dr . Diestel den Senator Dr . Karl P e <
siersen  zum ersten Bürgermeister . Petersen nahm die Wahl
» Wd legte sein Mandat als Reichstagsabgeortmeter mü
Bas der Demokratische « Part « nieder.

Weitere Verhaftungen in Thüringen
Weimar , 10. 3an . Wegen Urkundenfälschung und Be¬

günstigung sind zwei weitere Beamte der Landespolizei ver¬
haftet worden . Polizeioberst Müller -Brandenburg und elf
Kriminalkommissare der Landespolizei sind aus der Sozial¬
demokratischen Partei ausgetreten mit der Begründung , es.
Äi nicht mehr vor dem Gewissen zu verantworten , wie die
Polizei auf Befehl der chüringischen Regierung gegen An-
Mch-eige anderer Parteien Vorgehen müsse.

Verbot hetzerisch« Reden
Breslau , 10. 3cm. Der Militärbefehlshab « in Schlesien

Hat das Streikverbot für lebenswichtige Betriebe durch di«
Verordnung verschärft , daß in diesen Betrieben a«ch kein«
Hetzerischen Reden geyakken werden dürfen.

Heinz -Orbis erschossen

Mainz , 16. Jan . Die Pariser Ausgabe der Londoner
«Daily Marl " meldet , der „Präsident " der Sondevbündker-
veweguirg in der Pfalz , Heinz - Orbis,  sei am Mittwoch
«benb A10 Uhr erschossen  worden . Drei Männer kamen
Kl das Gasthaus in Speyer , wo Heinz gerade zu Abend
Ipeeste, und riefen „Hände hoch?" Darauf feuerten sie mehrere
» «vokrerschüfse auf Heinz ab , der tv-t Zusammenbruch . Wei-
tzr wurden vier Personen namens ' Weiß , Sand . Weigel und
FußhM « getötet und einig « andere , darunter ein gewisser
Liüenlhal , schwer verletzt . Die Polizei - und Besetzungsbe-
bSrbr » »ahmen in der gcmzen Stadt Haussuchungen vor.
die Kraftwagen , die Speyer verlassen , werden durch Streif¬
wachen untersucht . Bo« den Täter « Hot mm, »och keine
Spur.

3n der Begleitung des Heinz soll sich st« ehemaliger
bsRtfchsr Fksgerofsizier befunden haben (Lllienfej » ?^ der
d« rch ein«« Mpfschuß schwer verwnndet wörde.

Atlgemed , wird vernmtvt , daß die TB « de« dikchen
»er Sonderbündlre selb« entstamme «, von denen eine Par-
h« gegen Heinz und seinen Anhang verfeinde Hl. Gr w» rde
schon wiederholt mit dem Tod bedroht und an fein Anwesen

von unzufriedenen Erwerbslosen vor mehrere « Wochen
« gelegt worden.

8 « Speyer kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Bevölkerung und den Sonderbündlern . Fünf Personen

sn getötet worden sein. Die Sonderbündler üben strenge
!eri «hrssperre aus , daher sind genauere Nachrichten vorerst

zu erhalten.
Im Rheinland und auch in den unbesetzten Gebieten

machen sich neue Umtriebe der Sonderbündler bemerkbar.
Anscheinend ist ein neuer Putsch der Sonderbündler , die durch
Erfolg in der Pfalz ermutigt sind, beabsichtigt.

Die englische Besehungsbehörde in Köln hat den deutschen
Gerichten die Strafverfolgung von Sonderbündlern frei¬
gegeben.

Berstärkke Besetzung der Pfalz
Mannheim , 10. Jan . Die Pfalz hat in den letzten Tagen

nenn neue Garnisonen erhalten . Die französischen Truppen
erhielten den Befehl , den Mitgliedern der „autonomen " Re¬
gierung militärische Ehrenbezugungen zu erweisen.

3m Saargebiet  verlangen die Arbeiter die Auszah¬
lung der Löhne in Goldwährung , da infolge des Franken¬
sturzes die Lebensmittel stark im Preis gestiegen sind. Um
dem angedrohten Generalstreik vorzubeugen , wurden alle
Gruben von Gendarmerie besetzt. — Zufolge der Borsiel-
brngen der englischen Regierung bezüglich der Sonder-
bündIer  in der Pfalz soll die französische Regierung (nach
Havas ) beschlossen haben , an Ort und Stelle . Erhebungen'
anzustellen.

Steckbriefe gegen Sonderbündler
Mannheim , 10. Jan . Der erste Staatsanwalt beim

Dolksgericht in Würzburg hat gegen 19 Führer der pfälzi¬
schen Sonderbündler Sreckb riefe  wegen Landes¬
verratsverbrechens erlassen , das nach den neuen bcimrischen
Verordnungen mit dem Tode bestraft wird . Die Haftbefehle
richten fich u. a. gegen den „Präsidenten " Franz Josef
Heinz -Orbis , den Wirtschasisminister Bley -Kirchheimbolan-
den , May -Schifferstadt , Niklas und Kaßmann aus Kaisers¬
lautern , Steitz aus Marnheim , Deizel-Hexheim und Schwab-
Pirmasens.

Verhaftungen in der Pfalz
Zweibrückea , 10. Jan . Als Geiseln für die Ermordung

des Leiters der Regierung der autonomen Pfalz , Heinz,
wurden heute nacht hier festgenommen : Regierungsrat Dr.
Pöhlmann , Direktor Dr . Lehmann , Oberlandesgerichtsprä-
st >ent Dr . Bilabel , Staatsanwalt König , Bürgermeister
Göhring , Amtsgerichtsrat Müller und Justizassessor Bilabel.

EMe französische Schake in Eff« ,
Effen , 16. 3an . Die Besehungsbehörde verlangte von

der Stadtverwaltung die Abtretung einer Volksschule für
Die Kind « der 300 französischen Eisenbahner , die demnächst
ckn Effen einkreffen werden.

Die französisch-belgische Antwort
Paris , 10. Jan . Der „Petit Parisien " schreibt, die Ant¬

wort Frankreichs und . Belgiens auf die deutsche Denkschrift
vom 24. Dezember lehne die von Deutschland vorgeschlagene
Freigabe der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen besetztem
mid unbesetztem Gebiet entschieden ab . 3m übrigen seien di«
Voten kn einem Ton gehalten , der „die Fortsetzung der Be¬
ttungen ermögliche ' . — Sehr gnädig

Mate HM beste«EM

Das Radio-Jahr
Freie Bahn der Westet

Läßt man als Deutsch« einmal alle politischen Sorgen
und wirtschaftlichen Nöte beiseite, so kann man sagen : Es
glimmt ein Hoffnungsfunke aus dem Technischen. Aus der
Entwicklung des drahtlosen Verkehrs . 1923 war für
Deutschland das erste Jahr des Radiowesens . In England
und Amerika baut fich bald jeder Schuljunge sein Broad¬
casting selbst. Man leitet den Rundfunk ins Hausgrammo¬
phon ein . Die Familie des Arbeiters setzt sich im Kreis her¬
um und hört stundenlang zu. Unterricht wird auf draht¬
losem Weg erteilt . Die Kinder werden mit einer Märchen¬
erzählung ins Bett gebracht . Man kann billige Apparate
kaufen , die sich bequem in der Rocktasche tragen lassen. Die
Beschäftigung mit dem Amateur -Radio macht zahlreiche
Menschen zu Ingenieuren , verleiht ihnen technische Bildung
oder wenigstens technisches .Verständnis . Die Folge ist, daß
in : Ausland auf drahtlosem Gebiet bedeutend mehr Erfin¬
dungen gemacht werden als in Deutschland (das doch mit
seiner drahtlosen Telegraphie bereits einen Vorsprung harte .)

Und daran ist ganz allein der deutschamtliche Bureau-
kratismus  schuld . Die Reichspost  hat das Monopol.
Die Reichstelegraphenverwaltung verfügt über eine Reihe
von Funksendestationen , die den innerdeutschen und teil¬
weise auch den Europa -Funkverkehr erledigen . Seit dem
Herbst 1922 ist der Wirtschaftsrundfunk von Königsrvuster-
hausen eingerichtet , aber er ist so teuer , daß nur die großen
Firmen des Handels , der Industrie und — der Spekulation
sich ihn erlauben können , die Presse  wird geflissentlich , ern
gehalten . Wieweit die Eifersucht gewisser Nachrichten¬
bureaus dabei mitgespielt hat , wollen wir hier nicht uncer¬
suchen. Genug , die Reichstelegraphenverwaltung speist das
Publikum auf den niedrigen Wellenlängen mit ein bißchen
Musik aus Eberswalde ab , es schreibt den Apparatfabriken
bestimmte Konstruktionen vor , mischt sich in jede Neuerfin¬
dung , in jedes Geschäftsgeheimnis , begönnert einzelne und
hemmt alle.

Nur wenige Eingeweihte kennen die traurigen Zusam¬
menhänge , die der Entwicklung des Funkenwesens in
Deutschland bisher entgegenstanden und immer noch ent¬
gegenstehen . Eine zu ungeheurem Aufschwung bereite Indu¬
strie , die aus der Welt führend dastehen könnte , ist erstickt
zugunsten einiger Firmen , die den gewaltigen Bissen, den
fie schlucken wollen , nicht entfernt bewältigen können . Die
deutsche Öffentlichkeit soll es wissen : Im Ausland hört man
Konzerte und Nachrichten ab, die von deutschen Stationen
ausgesandt werden , die aber in Deutschland anzuhören ver¬
boten ist! Umgekehrt sei es verraten : In vielen Häusern
Deutschlands fangen geschickte Radio -Amateure allabendlich
d' e Darbietungen ab , die von sieben Stellen Englands und
etwa einem Dutzend anderer Stellen des europäischen Fest¬
lands aus verbreitet werden . Sie taten es bisher ganz im
geheimen , da sie, wenn die Post sie entdeckte, schweren Ver¬
folgungen ausgesetzt wären.

Soll das so weitergehen ? Die Rsichstelegraphenvrrwal-
tung hat schon vor einigen Monaten einen Gesetzentwurf
herausgebracht , der das Reichsmonopol verewigen will.
Statt allgemeiner Empfangsfreiheit soll — ein Erlaubnis¬
schein für die Aufnahme von Funksprüchen eingeführt wer¬
den. Produzent und Händler von Apparaten sollxn ver¬
pflichtet sein, ihren Betrieb anzumelden , Bücher zu führen,
ihre Geschäftsgeheimnisse preiszugeben , die Käufer zu über¬
wachen und was der Bevormundungen mehr sind. Will
man vielleicht an den Erlaubnisschein Gebühren knüpfen
und sie dem neuen Kranz der Reichssteuern einstigen ? Die
Radiosteuer ! Es wäre der Gipfel . Denn diese Gebühren,
die kaum die Erhebungskosten einbringen , würde eine indu¬
strielle Entwicklung ersticken, von deren Bedeutung für
Deutschlands Wiederaufbau man sich offenbar noch nicht die
richtige Vorstellung macht . Dr . Fritz Auer.

Württemberg
Stuttgart , 10. 3an . Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß beschloß auf eine Eingabe der Waldarbeiter , daß
diesen die Reifigschlage entweder zum Taxpreis überlassen
oder daß dafür besondere Versteigerungen für die Wald¬
arbeiter abgehalten werden sollen , woran sich auch Arbeiter
beteiligen Köngen , die zwar keine vollen 100 Tage im Wald
tätig waren , aber sich dort betätigt hätten , wenn die Be-
schäfkigungSmöglichkeik vorhanden gewesen wäre . — Ver¬
schiedene andere Vorlagen mußten vertagt werden.

Minister a. D. Baumann wird Geistlicher . Der frühere
württ . Ernährungsminifter Baumann hält sich seit einiger
Zeit im katholischen Konvikt in Rottenburg a. N . auf , um
sich auf den geistlichen Beruf vorzubereiten , nachdem er
einen Teil seines geistlichen Studiums zuvor schon in einer
bayrischen Anstalt absolviert hatte . Baumann , von Beruf
Eisenbahnbeamter und langjähriger Landtagsrbgeordneter
der württ . nationalliberolen Partei , trat 1919 der Deutschen
demokratischen Partei bei und übernahm das Ernährungs-
Ministerium , das er 1921 in die Hände von Minist « Schall
abgab.

Münchingen OA . Leonberg , 10. Jan . Weidmanns-
Heil . Jagdaufseher Mann schoß hier eine prächtige Schnee-
Sans.

TAünge «, 10. 3a « . Für die Studentenküche.
Herzog Albrecht  hak eine in Breitenholz geschossene
Hirschkuh der Studenlenhilfe zum Geschenk gemacht.

Gniebel OA . Tübingen , 10. Jan Tödlicher Unfall.
Knaben vergnügten sich mit einem großen Fuhrschlitten auf
d« Schlittenbahn zwischen hier und Rübgarten , wobei dem
12jährigen Sohn des Joh . Thunrm der schwere Schlitten über
den Ko^f. ging , was den sofortigen Tod herbeiführte.

Spaichinge «, 10. 3an . Pachtvertrag mit der
Ordensniederlassung.  Aach lebhafter , eingehender
Aussprache ist in der letzten Gemeinderatssitzung der Pacht¬
vertrag üb« die Felder auf dem Dreifaltigkeitsberg zwischen
der Stadt und der Miffionsgefellschaft der Söhne des un¬
bedeckten Herzens Mariä genehmigt worden.

Tuttlingen , 10. 3an . Verhaftung.  D « ledige
23 3ahre alte Zimmermaun Erich Opitz aus Aeichenbach in
Schlesien wurde wegen verdächtigen Besitzes eines FahrrcW
festgenommen . Es stellte sich heraus , daß er es in Engen
oaS einem .HauS gestohlen hatte.

>

> VUezoch , M Kn R eb hsihne rimSchnee. Auf .de»
j » eiten , tief verschneiten Flachen des Rieds , vor allem längs
j der gezogene« WassevabWgskmräie , wo noch vereinzelt schnee»
: freie Stäle « ariMkeffen strrd, km « mm » Ketten von Reb»

Whnern . 10 and noch mehr Stück beieinander , eifrig wachs
hrcherck, beobacht» Me st»H st, scheu» Hühner Lasset

auch beim Hero s rrah» von Menscher» mW störe« .
Lu » W- Jan . lleb ^ rsahren . D« feit einigen Tag»

i Bop ch  sein « Fra « hi« wollende Eisenbahnbeamte
ysse « a« s dem Mchvgebiet vmrde aus einem Schnee»

beim Heberschrviten des Bahnsleises bei Röt » -
, «am . Kempten « Zog vor de» Augen seiner Fron übem

küdvsr « nid getötet.
Vm Landestheater . D« Oberspielleiter am Landestheater,

Dr . Otto Er Hardt,  hat den Ruf als Operndirektor nach
Leipzig abgelehnt.

Plochingen , 10. Jan . Gut abgelaufen.  Auf der
Neckarbrücke scheute das Pferd eines Fuhrschlittens , in dem
eine Frau von Köngen in das Johanniterkrankenhaus ge¬
bracht werden sollte. Das Pferd trabte dem Ort zu und stieß
gegen eine Hauswand , wobei die Deichsel des Schlittens brach.
Der Fuhrmann , der das Leitseil um die Hand gewickelt hatte,
wurde noch eine Strecke weit geschleift, bis das Pferd auf-

j gehalten werden konnte . Mensch und Ti « kamen aber ohne
i allzu schwere Verletzungen davon.
° Welzheim , 10. Jan . Brandstiftung.  In der Nacht
! auf Montag wurde in der Scheuer von Mühlebesitzer
I schall , Obermühle , Feuer gelegt , das aber nicht weit « um
i sich griff . Es ist gelungen , den Täter zu ermitteln und der
!' Staatsanwaltschaft zuzuführen . Es scheint allmählich auch
' Licht in den bis jetzt noch in Dunkel gehüllten Brandstif-
! tungsfall in der Neujahrsnacht zu kommen.
! Wasseralfingen , 10. Jan . Unglücksfälle.  Dem
> Bergmann Stephan Rieger von Röthardt wurden im Berg-
! werk durch ein ziemlich großes Erzstück, das fich vorzeitig

loslöste , beide Füße mehrmals abgedrückt . — Im Orts-
i teil Westheim fiel ein dreijähriges Mädchen in einem un-
! bewachten Augenblick aus dem Fenster im ersten Stock in

die dicke Schneedecke. Es blieb unversehrt.
! Tübingen , 10. Jan . Wegen verschiedener Schafdieb¬

stähle auf den Markungen Eningen u . A. und Bempflingen
' wurden der 19 I . a. Erdarbeiter Lorenz Staidle von Ober-
> baar , B .A. Neuburg , der 20 I . a. Hilfsorbeiter Wilh . Lud-
, wig von Stuttgart , der 24 I . a. Hilfsarbeiter Iohs . Ruf¬

eis von Stuttgart , der 24 I . a . Dienstknecht Wilhelm Gecke-
I ler von Ohnastetten OA. Urach , der Säger Friedr . Krauß
, von Stuttgart , wegen Hehlerei der Bäcker Wilhelm Meson
- in Stuttgart , der Metzger Eugen Schaal m Stuttgart und

die Pferdehändlersehefrau Lina Daferner in Untertürkheim
zu Gefängnis von 6 Monaten bis zu zwei Jahren , die Da-

> ferner zu einer Geldstrafe von 100 GM . verurteilt.
Alm. 10. Jan . Schafdieb.  Der ledige Schäfer Ge¬

org Rick von Hildenfingen stahl einem Schäfereibesitzer bei
Augsburg aus dessen Stall 32 Schafe . Rick wurde bei
Dornstadt abgefaht . 25 Schafe konnte d« Bestohlene wie¬
der in Empfang nehmen , die fehlenden sieben hatte der
Dieb bereits in Augsburg und Ulm verkauft.

Jsny . 10. Jan . Des Kindes Schutzengel.  Das
2jährige Kind eines Kaufmanns siel in einem unbewachten
Augenblick zum Fenster hinaus , blieb aber in den Zweigen
eines am Hause befindlichen Spalierbaumes hängen und
wurde gerettet , ohne irgendwelchen Schaden zu nehmen . —
Schlimm dagegen « ging es einem Dienstmädchen . Es fiel beim
Fensterreinigen so unglücklich aur die Straße herunter , daß es
in wenige » Stzrnden verstarb.

Aus Baden.
i

Badenweil « . 10. Jan . Eine Hochstaplerin , die sich als
i Hofdame des ehemaligen kaiserlichen Hofs ausgab , trieb

hier ihr Unwesen und knüpfte allerlei Beziehungen an , um
! sich auf Grund ihrer Schwindeleien gute Tage zu machen.
! Als die Gendarmerie zur Verhaftung schreiten wollte , war
! die Schwindlerin verschwunden.

Forbach (Murgtal ), 10. Jan . Auf Veranlassung des Baden-
j Werks sind am letzten Samstag rund 1700 Bauarbeiter beim
! Murgwerk ausgesperrt  worden . Der „Volksfreund"
! schreibt, es sei bemerkenswert , daß bei dieser Aussperrung
^ nicht die Arbeitgeber , sondern das Badenwerk als treibend?
! Kraft in Betracht komme.
i Singen a . H., 10. Jan . Der 16jährige Fabrikarbeiter
! Riede  von Riedheim brach durch eine zusammsngefrorene
! Echlackenschicht ein, wurde verschüttet und fand den Er-
! stickungstod
! Konstanz , 10. Jan . Sämtlichen Angestellten der Heil-
! und Pflegeanstalt Reichenau , ausgenommen den Beamten
! und Beamtenamvärtern , die im Tarifverhältnis stehen , ist
^ zum 1- Februar gekündigt  wordär.

! Aus Stadt und Land.

von Bttllemu

Nagold , den 11. Januar 1924.
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Wlnkersorgev . Die große Külte und die dicke Schneedecke
kiwgt den SchafhÄtern große Tors «« . Die Schafe «Essen ge-
Mert werden ; man kam» sie nicht austrerben . Die zum
Teil sehr hohen Schaftveide -Pachten werden von vtelen Schaf-
haltern als unerschwinglich bezeichnet. Achuliche Klagen hört
nau von manchen JaArpächtern.

Allerlei

Barbaren . An der Straße zwischen Jeu « und Weimar,
kn romantischen Mühltal , steht in einem kleinen Hain ein
mannshoher Gedenkstein zur Erinnerung an den vor 00
Jahren erfolgten , auf den Staatsminister Goethe zürn.  u-
surrenden Straßenbau . Geziert war der schlanke S .nd-
stcnstllock mit einer Krone , dem ehemaligen fachsen-wei- ri-
scl en Staatswappen und einem Schild mit der Jahre hl
182" . eine schöne Gußeisenarbeit , die halb in den Stein -Or¬
gel -N war . Dieser Tage erschien nun ein Handwerker - nd
er -- rite in höherm Auftrag nach stundenlanger harter " r-
be - diese unschuldigen Hoheitszeichen : selbst die Jahre ihl
fcn keine Gnade . Ein Aufsichtsbeamter überwachte di«
U " chrung . Nun ist Thüringen gerettet.

Wilhelm Steinhaufen s. In Frankfurk a . M . ist Wil¬
helm Steinhaufen  im Alter von 78 Jahren gestorben.
— Der stille Künstler hat einmal gesagt : „Ich möchte zeigen,
daß die Welt aus feinem Stoff gemacht ist." Dieses Wort
führt mitten hinein in Steinhaufens Wesen und Kunst . Er
(selbst war aus solch feinem Stoff ; durch alle Stürme und
Wandlungen des Zeitgeschmacks unbeirrt , ist er auf seiner
eigenen stillen Straße fortgepilgert , sich selbst und seiner
Sehnsucht nach dem „Feinen " in der Welt bis zum Tod ge¬
treu . Im Februar 1846 war Steinhaufen in Sorau (Nieder-
laufitz) geboren . Nach den Lehrjahren an der Akademie in j
Berlin und an der Karlsruher Kunstschule zog er durch ^
Italien , kam nach München , abr erst in H a n s T h o m a s ^
Nähe ward ihm heimatlich zu Mut . Thoma zog ihn wie ein j
Magnet nach Frankfurt . Das Deutsche, Schlichte, Boden - j
ständige in Thoma , seine Kindlichkeit und Frömmigkeit des >
Gemüts ließen die verwandten Saiten in Steinhaufen rein
und klar erklingen . Auch er pries den Frieden und die !
Schönheit deutschen Landes , stiller und zurückhaltender als j
der derbere und kühnere Thoma : Das Sinnige und Religiös « :
im deutschen Wesen umfaßte Steinhaufen mit warmer Innig - !
keit. In seinen Zeichnungen , Radierungen , Lithographien j
hat er dem deutschen Volk einen wahren Hausschatz an volks- !
tümlichen Darstellungen aus der Märchenwelt und vor allem j
aus der Bibel geschenkt. Die Christnsgestalt ist ein Lieblings - j
stoff des Künstlers gewesen . Auch als Maler hat er stets i
durch die Innigkeit der Erfassung und Darstellung , nicht !
durch die Farbe auf den Beschauer gewirkt . Steinhaufen ist <
daher niemals „modern " geworden und in den Salons !
konnte man ihn kaum . Dafür sind unzählige andere zu ihm !
gekommen , denen seine schlichte Weise Wohltat und Er - !
bauung war . In manchem deutschen Bürgerheim ist er zu j
Hause , und dort wird das Gedächtnis an Wilhelm Stein - !
Hausen als an einer lieben vertrauten deutschen Meister fort - sleben.

Ins Kloster . In der Münchener St . Annakirche wurden >
kürzlich vierzehn Franziskanern die höheren Weihen erteilt , i
Darunter befanden sich der ehemalige Oberleutnant bei den !
HannoverscheO Ulanen , Prinz Franz Joseph zu Löwenstein - i
Werthcim -Freudenberg und der ehemalige Kommandant !
van Ingolstadt , Generalleutnant von Reichlin -Meldegg . s

Schillers Gartenhaus in Jena . In Jenaer Universitäts - s
kreisen besteht die Absicht, das Gartenhaus , welches der Dich- !
kr 1795 käuflich erworben und bis zu seiner Uebersiedlung s
nach Weimar während der Sommerhalbjahre mit den Seinen s
bewohnt hat , zu einer Gedächtnisstätte auszubauen . In dem !
Haus und in dom dazu gehörigen Garten hat Schiller den !
..Waltenstein ", „Maria Stuart ", „Die Glocke" und fast alle s
Balladen medergeschrieben und oft mit Goethe verkehrt . Von j
diesem rührt eine erste Anregung zu dem jetzt verfolgten Plan !
her . Es sind bereits eine Anzahl von Andenken an den
Dichter aus der Jenaer Bürgerschaft dem Unioersitätsamt,
das den Plan in die Hand genommen hat , zur Verfügunggestellt worden.

Spende aus Oesterreich . Im österreichischen Landtag
wurde ein Antrag angenommen , für die Notleidenden in
Deutschland einen Betrag von 100 Millionen Krone » aus
Landesmitteln zu bewilligen.

Ausbeuter der Not . Eine internationale Gaunerbande
treibt zurzeit in Berlin ihr Unwesen . Sie hat es besonders
aus Offiziersfamikien und Offizierswitwen abgesehen , denen
sie Besuche abstatten unter Berufung darauf , sie seien von
diesem oder jenem Adeligen , der in der Familie bekannt ist,
aufmerksam gemacht , daß dis Familie Kunst - oder Schmuck-
gegenstände zu verkaufen wünsch«, was meist nicht wahr ist.
Mit großer Zungenfertigkeit wird die Familie überredet,
das eine oder andere Stück zu verkaufen , und sie erhält da¬
für einen Spottpreis . Die vielen bei der Kriminalpolizei
ringelaufenen Anzeigen beweisen , daß die Bande planmäßig«nd im großen arbeitet.

Entmenschte Burschen . In Rheine (bei Münster i. W .)
wurde seit dem 10. Dezember der 15jährige Lehrling Berthold
Falk vermißt . Jetzt endlich ist es der Kriminalpolizei ge¬
lungen , folgendes zu ermitteln : Ein 16jährige Schlofferlehr-
ling Deiters und ein 18jähriger Krause aus Rheine haben
den jungen Falk in einen Garten gelockt, überfallen und halb-
tot geschlagen. Dann steckten sie den Schwerverletzten in ein
vorher ausoehabenes Erdloch und begruben ihn bei lebendivorn Ltzjh ft, - ---- — "

_ ^ _
gern Leib , so tM Falk erstickte. Rach einigen Tagen ging
Krause an das Grad , um dem Getöteten ein Stück des linken
Fußes abzuhacken. Dieses Leichenstück brachten die Ver¬
brecher den Eltern Fvlks zu Gesicht, um Erpressungen auszu¬
üben. Sie forderten eine große Summe Geldes und drnhien,
im Weigerungsfälle mit dem jungen Falk ebenso zu ver¬
fahren , wie es der abgeschnittene Fuß erkennen ließ , während
rn Wahrheit der junge Falk längst getötet war . Die Ver¬
brecher zeigten bei ihrer Vernehmung keine Spur von Reue.

Gestohlene Schwäne . Die „Alster " m Hamburg , ein
durch die Lombardbrücke i« Met Teile zerlegter See , der
von dem Alsterflüßchen durchflossen wird , wird seit erdenk-
fichen Zeiten von zahlreichen Schwäne » belebt , die von der
Stüdt mit großer Sorgfalt gepflegt werden , den » sie ver¬
leihen den Seen einen eigenartigen Reiz und mache« ih«
hrzusagen hausüch -gemüttich . Der Hamburger kann sich de«
SioL Ler Stadt , die Mtsr . ohne SchmMe gar njM denke»

und darum hängt er an den Tieren , füttert sie gelegentlich
und ist auf jede Weise für Sie zutrauliche » Vögel besorgt.
Eine ganze Anzahl namhafter Sl ' ftnn -gcn ermögliche es , die
Zahl der Schwäne auf einige Hundert anwachsen zu lassen,
und es war ein reizvoller Anblick, dre Scharen der schmucken
Tiere zu ganz bestimmter Zeit cm der gemeinsamen Futter-
stelle sich sammeln zu sehen. Der Krieg und die Nachkriegs¬
zeit haben es nötig gemacht , den Bestand za verringern und
im letzten Jahr waren noch 70 Schwäne übrig . Beim Ein¬
tritt der gegenwärtigen Kälte wurdrn die Schwäne , wie all¬
jährlich , emgefcmgen und in die gewohnte Winterpflegestätte
verbracht . Dabei sind aber 13 Schwäne gestohlen worden.
Dis hambuvger sind empört , denn das war bisher noch nie
oorgekonrmen , selbst nicht zur Zeit des größten Bestands der
WerWwäqe.

Aas « iederausgelxnrte Reim ». R « m», die Hauptstadt
der Champagne , vk im Krieg fast völlig zerstört war , ist zu
zwei Dritteln wieder aufgebaut worden , und hat eine Be¬
völkerung van 75 000 Einwohnern , die sich großen Wohl¬
stands erfreuen . Schöne Läden und Privathäus « sind im
Innern der Stadt entstanden . Die elektrischen Anlagen , die
Straßenbahn usw. sind wieder in vollem Gang . Bisher sind
UI den letzten drei Jahren 180 Millionen Frcs . für den Wie-
Leravsdau der Stadt ausgegeben worden.

E ' n »eues Flugzeug . Der französische Ingenieur Melot
ba ! rin neues Flugzeug gebaut , das keinen Propeller hat und
c: ,t einem besondern Motor ausgerüstet ist, wodurch ganz
i n / -rordentlichs Geschwindigkeiten erreicht fein sollen. So

, jcü! eine Geschwindigkeit von 700 Kilometer in der Stunde
! erreicht worden sein. Wenn diese Angaben sich bei der amt»
i l chen Nachprüfung , die im Januar stattfinden wird , be-

stäiigen werden , so würde der Flug Paris —London eine
i halbe Stunde , der Flug Paris —Moskau vier Stunden inj Anspruch nehmen.

! Herweghs Sohn kam zum erste,
Male aus der Schule. Der Dichter fragte seinen Sprößlinw
was s-e denn m der Schule gehabt hätten. „Das Einmaleins
L^ ' >Mte der Vater , wieviel ist denn « n mal eins ? " „2»

i Vater , soweit sind wir noch nicht."

! H a n de ! s n a ckr i cht e n
! Dollarkars (Berlin ) am 10. Jan . 4,2105 Bill . Mk . (unv.). Neu-

york 1 Dollar 4Z (4>. London 1 Pfd . Skerl. 19 (19). Amsterdam
1 Gulden 1.04 (1.7). Zürich 1 Franken 0,740 (0,800).

Rokcn der Würtk . Notenbank . Durch Verordnung des Skaaks-
minlsterinmS vom 10. Januar 1924 ist die Befugnis der Württ.
Notenbank Pir Ausgabe von Banknoten bis zur Summe von
10 631.26 Billionen Mark ausgedehnt worden.

Die Rerrgriindung von Aktiengesellschaften. Das Neichsjustiz-
ministerium teilt mit: Die Verordnung der Goldbilanzen vom 28.
Dez. 1923 enthält die Bestimmung, daß bei Neugründungen von
Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien das
Stammkapital mindestens 50 000 GM ., bei Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung mindestens 500 GM . betragen muß. Von diesen
Bestimmungen werden Gesellschaften nicht mehr berührt , die vor
dem Inkrafttreten der Verordnung (30. Dez. 1923) rechtsgültig
gegründet worden sind, auch wenn die Veröffentlichung im Han¬
delsregister noch nicht erfolgt ist. Selbstverständlich haben sie aber
die Bilanzierung in Goldmärk auszuführen.

Der zehnstündige Arbeitstag ist in der rheinisch-westfälischen
Zemenkindustrie vereinbart worden.

Stuttgarter Börse, 10. Jan . Me Börse hakte heute ein erwas
freundlicheres Aussehen. Das Geschäft im allgemeinen war jedoch
gering. Der Markt der Festverzinslichen  lag uneinheitlich.
Staatsanleihen zum Teil etwas niedriger , während Industrie-
Obligationen teilweise weitere Kurserhöhungen erzielen konnten.
Von den Festwerlanleihen Neckargolü 2.2, Feskwerlbank 1.7 Bi.
Goldanleihe zum Berliner Kurs bezahlt und Dollarschähe gesucht.
— Bankaktien:  Hypothekenbank 2.5 (2.75), Vereinsbank 4.3
(4.75), Notenbank 60 G. (80). — Brauereiaktien:  Rekken-
meyer 25 G-, Ravensburg 2.5, Pfauen 10 G. (15), Eßtinger 18 (15),
Sohenzollern 10 G. (18), Mulle 7 (8), junge 6 (6.75). -Metall-
ro« rte:  Feinmechanik 42 (39), Hohner 50 (45), Iunghans 11 (10.5),
Württ . Mekallwaren 50, Andreas Koch 20 G. (24). — Maschi -
nenaklien:  Laupheimer Werkzeug 42 G. (44), Daimler 4.1
(3.S), Eßlingen 8.5 (8). Hesser 5.25 (5.1), Weingarten 24 (22).
Neökarsulmer 6.4 (6). — Spinnereiwerte:  Erlangen 13.6
(16), Unterhausen 50 (60), Bietigheim 65 (70), Kolb-Schüle 20 (21),
SN >ö. Kuchen 30, Eßlingen 5Ö, Kattun 100, Leinenindnskrie 60,
FÄz Genüsse 36 Billionen , Pfersee 35 (30), Kottern 36 (35), Ver.
FÄz 45 (M). — Nahrungsmittelaktien:  Kaiser Otto
LS K.75), Knorr 6.5, Konserven Leibbrand 2.3, junge 2.1, Krumm
ZS st .9), Salzwerk Heilbrrmn 100, Skutkg. Bäckermühle 9.25 (9),

l ÄkMg. Zucker 7.75 (7.80). — Berlagsaktien:  Union 9.5 (8),
j Vyüge 1.4 (1.5), Sluktg. Vereinsbuch 1 (0.9). Cbr. Belser 1.5 (1.4),
. D«»tsche Verlag 37. — Uebrige Werte:  Bad . Anilin 25.75
! (2AI1. Bremen -Bestgheimer Oel 36 (37), Knopflabrik Schorndorf
! 4.9 (5). Köln-Nokkweil 11.9 (12.75), Kraftwerk Alkwürttemberg 10
! (12s. Neckarwerke 3.3 (3.75), Vorzüge und junge je 1 G., Stuttg.

Wvaheubahnen 7 (7.5), Ziegetwerke Luöwigsburg 12.25 (13), Kom-
4»» Ä Gkrttg. Gips SO, Äamberger Mälzerei 7 G. (8), Cement-
« « 4t Heidelberg 17.5 (13), Germania Linoleum 17 (16), Sekt Ma¬
rsch «»« 31 (30), Südd . Holz 18 (17.5). Verein Deutscher OA 50

8.1 (8), Württ . Trausport SS (5V) Bill.
Württ . Vereinsbaak.

Stuttgart , 10. 3cm. Landes - Pro - uktenbSrse.  DaS
Angebot in inländischer Ware rst größer geworden. Presse für
100 Kg.: Waszen (württ .) 20.50 bis 21.50 (19.75 bis 21.75). Som-
mergerste 17.50 bis 18.50 (17.50 bis 18.50), Roggen 17.50 bis 18.M
(17.50 bis 18.00), Hafer 13.00 bis 14.00 (13.50 bis 14.00), Weizen-
mthl Nr . 0 32.00 bis 33.00 (32.00 bis 33.00), Drotmehl 29.00 bis
30.00 (29.00 vis 30.00), Kleie 8 00 bis 8B6 (8.00 bis 8.50h
Wiesenheu 8.00 bis 8.50 (8.00 bis 8.50), Kleeheu 9.00 bis 10.00
(9.00 bis 10.00), Stroh (dvchtgepreßt) 6.00 bis 6.50 (6.00 bis 6.50).

Mannheimer Produktenbörse , 10. Jan . Ruhige Stimmung.
Umsätze klein. Verlang wurden für die 100 Kilo in Goldmärk!
bahnfrei Mannheim : Weizen 20,5, Roggen 17 bis 17,5, Gerste 19
bis 20, Hafer 15 bis 16, Mais 19.75 bis 26.25, Rohmeiaffe S.2S
dis 9ö0, Meizemkleie 8ch bis 9, Weizenmehl» Spezial 0 31.25 bei
de« Mühlen , 3V bei der zweiten Hand.

Berliner Getreidepreise am 10. Jan . für 100 Kg.: Wetzen
tmürk .) 15.60—15.90, Roggen 14.10—14.30, Sommergerste 16.50
rns 16.80, Weizenmch! 24.75—28, Roggenmehl 23L5—26» Kleie
7öO - 8. Raps 2.80.

Markte
Mannheimer Kleinoiehmarkt» 10. Zan. Zum MÄnvtehmarkk

pxcren zugesührt und wurden für iLe 50 Kg. Lebendgewicht be¬
kohlt: 32 Kälber 46 bis SO GM „ 60 Schweine 56 bis 70, 304 Fee-
Kel und Läufer Mr das Stück 8 bis 25 GM . HaAung: mK KÄ-
bern ruhig, geräumt , mit Schweinen nütteüuWg » kleiner
stand, Ferkel und Läufer lebhaft.

Schützet die Bäume gegen Hasenfraß-

^Stuttgart , 10. IanIEch lachtviehmarkt.  Dem DonnerS-
tagmarkt am Vieh - nnd Schlachthof waren zuaesLhrt: 283 Ochsen
(unverkauft 83), 33 Bullen. 300 (50) Imigbullen. 320 (5») Jung?
rinder , 268 (68) Kühe. 751 Kälber, 593 Schweine» 20 Schafe . Erl«
jaus je 1 Pfund Läwndgewicht in Gvldpfennig: Ochsen 1̂ N t
36 (letzter Markt : 34 bis 37), 2a 21 bis 31 (22 bis Ztz» Bullen
SS bis 33 (32 bis 34), 2.: 21 bis 27 (24 biS 30), Jmrgrind« 1-:
bis 38 (unv.). 2.: 27 bis 32 (28 bis 33), 3.: 22 bis 26 (24 bis 2
Kühe 1.: 23 bis 28 (24 bis 28). 2.: 15 bis 20 (16 bis 22). L : 8 bis « .
(8 bis 14). Kälber 1.: 46 bis 48 (48 bis 52), 2.: 41 bis 45 (43 bis 41?
8.: 36 bis 40 (38 bis 42). Schweine 1.: 73 bis 75 (74 bis 76), 2.: «7
bis 71 (68 bis 72), 3^ SO bis 65 (62 bis 66). Verlauf des Marktetz
bei Schweinen belebt, sonst langsam. Großvieh Ueberstand.

Calw, 10. öan. Zu dem Vieh-, Pferde - und SchweinemarA
waren insgesamt 83 Stück Rindvieh zugekrieben, nämLch 6 Ochse»
14 Stiere , 30 Kühe, 13 Kalbinne» und 20 Iungrinder . Bezahlt
wurde für Zugochsen 200—500 -tt, Kühe 100—370 Ul, Kalbmnucks
L40—450 -tl , Rinder 87—180 ^ l. alles je per Stück. — Auf dem
Schweinemarkt waren 60 Läufer - und 240 MIchschweine zageführh
Bezahlt wurde für Läufer 50—90 -il, str MNchschwerne 20—35 »il
je pro Paar . — Aus dem Pferdemarkl war nichts zugesührt. Di«
Muser übten große Zurückhaltung.

Ehingen a. D„ 10. Jan . Vieh - « nd Schweinemarkss
Zufuhr : 4 Farren , 2 Kühe, 15 KowÄn, 25 Stück Jungvieh. Preis«
bei Farren 400—500 -ll , bei Kühen 250—400 bei Kacheln 38ß
bis 400, bei Jungvieh 100—150 ^ l- Der Schweinemarkk war mi!
456 Ferkeln , 15 Läufern und 1 Mutterschwein beschickt. Preist
1 Paar Ferkel 15—30 °ll , Läufer 25- -10 ^ das Paar.

Laupheim» 10. Jan . Vieh - und Schweinemarkt.  De«
Markt waren zugesührt: 18 Kälber und Boschen, 4 Kacheln und
L Kühe, 92 Saug - und 7 Läuferschweine. Verkauft wurde« i
Kälber und Boschen zu 150 bis 18» »il. 1 Kalbe! 330 t̂l, 50 Saug-
schweine 10 bis 17 ^ l, 4 Läufer SO bis 4L daS Stuck.

Stuttgart , 10. Jan . Obstgroßmarkl.  Grdtzs Zufuhr schöner
Ware , die guten Absatz stmd. Tafeläpfel 15 bis 22, Edeläpfel 21
bis 24, Spalierbirnen 30 Psg . das Pfund . Apfelsine« 10 bis 2siZitronen 10 bis 15 das Stück.

G emü segryßmarkt.  Kraut 3 bis 4, RoLrauk 5 bis I?
Grünkohl 8 bis 12, Köhl S bis 10, Gelbe Rüben 6 bis 8, RoS
Rüben 7 bis 11, Bodenkohlraben 2 bis 4, Zwiebeln 15 bis 20
Schwarzwurzeln 40 bis 60, Kartoffeln 5 bis 6 das Pfund (in gra
tzeren Mengen 4 bis 5).

Land butter 1.60 bis 1.85, Mokkereibukker 2.30 bis 2 40
Schweineschmalz 0.85 bis 100, Margarine 0.65 bis 0.80, Kokosfev
0.65 bis 0.80, Rinderfett 0.60 bis 0.70, Speck 1.20. Emmentaler
käse 1.80 bis 2.40, Schweizer 1.80 bis 2.—, Rahmkäse 1.50, Backi
steinkäse 0.70 bis 0.80, Mehl 18 bis 22 Psg ., Erbsen 30, Linsen A
bis 40, Bohnen 30, Honig 1.50 das Pfund . Kalkeier 17 bis 18
frische 20 bis 22 das Stück.

Flein , OA. Heilbronn, 10. Jan . Weinversteigerung.  Ml
im Herbst neugegrünüeke Weingärknergenoffenschaft hielt ass
Dienstag ihre erste Weinversteigerung ab. Der Besuch war außetz
ordentlich zahlreich. Es wurden ausgeboten 18 Hektoliter Rotwein
66 Hektoliter Weißriesling und 42 Hektoliter Weißgemischk. Dv
Menge ging glatt ab. Es wurde bezahlt für se 1 Hektoliter : Rotz
wein 135 bis 137 -A, Weißriesling 106 bis 142 Weißgemischk76 bis 105

Hohenmemminge«, 1. Jan . Zolzpretse.  Beim HolzverkaÄ
der Gemeinde wurden 2 Raummeter buchener Scheiter, gemisca
mit Prügel , bis zu 80 gesteigert.

Rückgang der Holzpreise in Bayern . Bei der Holzversieiga
rung in Ingolstadt wurden nur 80 bis 67.50 v. H. - er Landess
Grundpreise (16 bis 17 GM . für den Kubikmeter) geboten. BÜ
der Holzversteigerung in Pauße , wo 2500 Kudikmekr versteigers
werden sollten, wurden nur 65 v. H. der fiaakllche« Taxe geböte»
Die Abgabe des Holzes zu diesen Sätzen wurde verweigert . Auck
bei HÄZversteigerungen in Oberbayern ist ein merklicher Rück
gang gegenüber he» überaus hohen Pretzen , üep Vormonate zjverzeichne«.

Berlin
Holtand
Belgie«

Schwede«
Italien
London
Neu york
Paris
Schweiz
Spanten
D.-Oest«rr
Prag
Angara
Argenkin.
Tod 'w

Devisenkurse
(In Millionen)

9 Januar - 10 Hai
Geld Brief Geld

16289SS 1635075 1628925
184038 187968 186533
620445 623555 620445
756105 759895 75610S

1137150 1142850 1136153
18S8S3 187467 18853»

18854250 18345750 18854250
4189500 4310500 4189500
309475 210525 811470
756607 758393 750159
545636 546362 545638

60,847 61^ 53 60.84?
185685 126315 125685

154,613 155,38b 149.625
1S815S6 1383462 1381538
1995000 2005000 1995000 I

Brief
1635E
18746« !
623S5S
759895-

11418^
1874k

1834578
421k_
S12SÄ?
763E
54636»

el .ltl
1S631L

150.SA
1383468
3005009

Dollarschahamoeisuuge« 4I Billioae«.
Großhandelsirchex. .
Lebensmittel , , IZ
llnduflriestoffe , »
Einfuhrwaren, , j«z
Inlandroaren

180.4 Golh
108,8 .
147,9 .
158 .

- . 115,3 „
LebenshalkmgSkoste» (W. Dezember): 1147milliardeiffache.

» ,
» »
» ,

Gestorbene:
Freudensladt: Karl Wagner Schreinermstr. 81 I.
Sttmannsweiler: Lhr. Feißt, z. grünen Baum.
Calw : Frida Grünenwald und Wilhelmine Franzeska, 54 I.
Zuffenhausen: Oberlehrer Fritz Kleiner.
Allensteig: Fr. Frey, Kupferschmiedmstr, 77 I.

Büchertisch.

Der Naturfreund." Monatsschrift für Naturkunde und Welt¬
anschauung. Herausgegeben vom Keplrrbund. I. Jahr¬
gang 1924. Preis 50 G.Pfennig monatlich. Detmold,
Naturwiffensch. Verlag.

Diese ausgezeichnete Schrift erfüllt alle Forderungen, die
man an eine volstümliche Zeitschrift für Naturwissenschaft und
Weltanschauung zu stellen berechtigt ist. Sie enthält deshalb
sowohl Ortginalausfätze von Fachgelehrten als auch die mit
besonderer Sorgfalt bearbeitete, in jeder Nummer erscheinende
„Umschau", welche den Leser in knapper Form Über alle be¬
deutsamen Neuveröffentlichungenunterrichtet. Die Darstel-
lungSweise ist allgemein verständlich, so daß man den „Natur¬
freund" allen denen empfehlen kann, die nach 'einer tieferen
Erkenntnis der Natur streben, ohne sich mit eingehender Dar¬
stellung von wissenschaftlichen Untersuchungen besoffen zu wollen.



Magnus Wörland und seine Erben
17, Roman von Günther von Hohenfels

.Sehr wohl , aber da soll der Name eines Herr « Berg-
Hausen aus Berlin mißbraucht sein und dieser, der natürlich
gleich einen Berliner Privatdetektiv bei sich hatte , ermattete
Anzeige , und so mutz ich de« Fall untersuchen . '

.So ein Schaftskopfl'

.Herr Senator , es ist ja auch besser - '

.Sie wissen, ich verliere lieber Geld , als ich öle öffeat-
Sche Aufmerksamkeit errege . '

Der Kommissar beachtete den Einwurf nicht.
.Herr Berghausen , oder vielmehr Herr Detekttv Rau¬

mer äußerte sogar einen ganz bestimmten Verdacht ?'
.Einen bestimmten Verdacht ? '
.Er beschuldigte geradezu Ihren Herrn Neffen - '
Wörland sprang auf.
.Das ist ja unerhört . Den Berliner Herrn werde ich

mir kaufen .'
.Ganz recht , aber ich bin doch gezwungen , Herrn Wör-

land jun . zu vernehmen . '
Magnus stand auf.
.Ich stehe zur Verfügung . Unter diesen Umständen ist

es mir nur angenehm , denn ich bin durchaus nicht gewillt»
einen solchen Verdacht , den sich Herr Berghausen erdreistet
hak auszssprechen , auf mir ruhen zu lassen. Ich bitte jedoch,
daß mein Onkel an dieser Vernehmung teilnimmk . '

Er gab noch einmal den ganzen Hergang zu Protokoll.
.Und nun eine Förmlichkeit . Da von den Herren , die

die Anzeige erstatteten , ausdrücklich die Forderung gestellt
wurde , muß ich in Ihrer Wohnung eine Haussuchung vor-
aehmen . ' r

.Auch das noch? '
Wörland senior knirrschte mit den Zähnen , aber Mag¬

nus , der zwar bleich, aber nun wieder gefaßt war , sagte:
.Warum nicht ? Ich habe nichts zu verbergen , im Gegen¬

teil , lieber Onkel , ich bitte dich, beauftrage den Herrn Kom¬
missar auch - einerseits , die Angelegenheit mit größtem

Nachdruck zu verfolgen . Du kannst dir denke « , wie ich
unter dem allem leide . '

.Dan « darf ich Sie also bitten , mich in Ihr Zimmer zu
geleiten .'

.Bitte , Herr Doktor . '
Die Herren gingen zusammen hinaus — mit Schrecke«

bemerkte Wörland senior , daß unter dem Personal die
Köpfe zusammengesteckt wurden . Natürlich , den Kriminal¬
kommissar kannten viele , und daß irgend etwas vorging,
hatte man aus dem lauten Benehmen der Berliner Herren
geschlossen. Der Senator hatte sich vollkommen in der Ge¬
walt und trat mit vergnügt lächelndem Gesicht in das Haupt¬
kontor , hatte sogar ein paar Scherze auf den Lippen.

Magnus reichte in seinem Zimmer dem Kommissar seinen
Schlüsselbund.

.Bitte .'
Mit gleichmütiger Ruhe waltete der Beamte seines

Merkes , zartfühlend und doch gründlich , er las die Papiere,
mit derselben unbewegten Miene einige Briefe des Vaters
wie das Schreiben des Geldverleihers aus Amsterdam , den
Schuldschein und seinen zweiten Brief . Magnus stand am
Fenster und drehte ihm den Rücken . Der Kommissar steckte
diese drei Schriftstücke zu sich.

.So , Herr Magnus , ich bin fertig .'

.Nun also . . . '

.Dürfen wir noch einmal Ihren Herrn Onkel störe« ? '

.Bitte .'
Er hatte den jungen Mann mit einem flüchtigen Blick

scharf angesehen . Magnus war bleich, aber ruhig . Sie
traten wieder im Privatkontor ein.

.Nun ? '

.Ich werde gegen den Berghausen eine Klage wegen
Ehrbeleidigung meines Neffen einleiten , im übrigen bitte
ich Sie jetzt in der Tat , den Fall mit aller Schärfe zu ver¬
folgen .'

.Ich möchte mir noch eine Frage an Ihren Herrn Ref¬
fen erlauben , Herr Senator .'

.Bitte,'

.Der Mann , dem Sie das Gel - gegeben Hobe« wollest,
hieß wirklich Berghausen ? '

Magnus fuhr auf.
.Gegeben habe « wolle« ? Ich « uh mtr dies«« Ausdruck

verbitten . '
.Wissen Sir noch zufällig die Zimwermttnmer i« Zen-

kralhotel , ln dem der Herr wohnte ?'
.Nummer neu « — aber . . . '
.Da ist nämlich ein merkwürdiger Umstand , der mir auf-

stet. Ich war , ehe ich zu Ihnen kam , im Zentralhotel und
sah das Fremdenbuch durch . Am Sonntag war et» Herr
Berghause « überhaupt nicht gemeldet , nach dem Fremden¬
buch logierte aber in Nummer «mm «in Kaufmann Henry
len Winkel aus Amsterdam . '

Magnus sprang auf und starrt « de« Detektiv an.
.Was sagen Sie ?*
.Allerdings , ein Kaufmann ten Winkel aus Amsterdam.

Ich sprach den Hotelbesitzer selbst; er ist am Sonnabend ge-
kommen . Es war ein alter , magerer , etwas untersetzt«
Herr mit grauem Kopfhaar und Bark , genau si>, wie Sie de«
Herrn Berghausen beschrieben .'

.Ab « das ist ja gar nicht möglich. '

.Nun habe ich unter Ihren Papieren einen Brief eines
Inkasso -Inhabers Henry ten Winkel aus Amsterdam ge¬
sunden . in dom er eine Forderung von sechzigtausend Mark
nebst Zinsen , die angeblich von Ihrem Bat « herrührt , von
Ihnen einmahnk , und ferner finde ich ein zweites Schreib « ,
datiert vom vorigen Sonntag , in dem derselbe Herr ten
Winkel sich für vollkommen befriedigt erklärt und Ihnen -
auch den Schuldschein zurückgibk. Auf der Rückseite ist die
Abrechnung — sechzigtausend Mark Hauptforderung , vier¬
zigtausendeinhundert Mark Zinsen und Kosten — übrigens
schamloser Wucher , zusammen also, hunderttausend Mark.
Und dieser Herr hat in diesem Zimmer gewohnt » in dem
Sie nach Ihrer eigenen Angabe die hunderttausend Mark
an Berghausen zahlten . Herr Wörland , das haben Sie wirk¬
lich mil einer geradezu kindlichen Ungeschicklichkeit gemacht .'

(Fortsetzung folgte

tN« rliche Bekanntmachungen.
Preirpriisrmßsstelle.

Der BezirkSrat für den OA .-Bezirk Nagold hat
in seiner Sitzung vom 17. Dez . 1923 den Beschluß
gefaßt , von der Errichtung einer besonderen Preis -
prüfungSstelle für den hiesigen Bezirk abzusehen.

AIS PreiSprüfungsstelle für den hiesigen Bezirk
i. S . der gesetzlichen Vorschriften gilt hiernach die
LandeSprrttprüfungSstelle Stuttgart.

Die von der LandeSpreikprüsungSstelle Stuttgart
jeweils festgesetzten und veröffentlichten Preise gelten
daher auch für den hiesigen Bezirk als angemessene
Preise . 86

Nagold , den 9. Januar 1924.
Oderamt : Münz.

Ausgabe der Mehhaudels - »nd Metzger-
anfkausscheine für 1924.

Nach der Verfügung der LandeSoersorgungS-
stelle, Abt. Btebverkehr vom 17. Dezember 1923,
(StaatSanzeiger Nr . 300 ) ist die Gültigkeit der für
das Jahr 1923 ausgegebenen ViehhandelS » und
Metzgerauikaufscheins bis 31. Januar 1924 verlängert
worden . Für die Erneuerung dieser Scheine für
da » Jahr 1924 bedarf e» einer besonderen Antrag¬
stellung nicht. Die neuen BtehandelSscheine werden
den Händlern im Laufe deS Monats Januar von
der LandeSoersorgungSstelle , Abteilung Biehverkehr,
unmittelbar zugrhen . Die neuen Metzgerauskauf
scheine gibt daS Oberamt in derselben Zeit au «.
Wer am 1. Februar 1924 nicht im Besitze eines
MehhandelS - oder Metzgeraufkausschrins für das
Jahr 1924 ist, hat bis auf Weitere » keine Handel » -
oder NuskausterlaubniS.

Wer trotzdem weiterhandelt oder aufkaust , macht
sich strafbar . Künftig haben Beauftragte deS In¬
habers einer Handelt - oder AufkaufSerlaubniS eine
Abschrift des Erlaubnisscheins mitzuführen und aus
Verlangen vorzuzeigen . Düse Abschrift wird auf
Antrag von derjenigen Stelle erteilt , welche den
Handel »- oder Aufkausschein ausgestellt hat.

Nagold , den 9. Januar 1924.
87 Oberamt : Münz.

Mud-Wtz-Mldtt
für 1924

mit Narktverzel ^ lii- und Portotarif
empfiehlt

HV . L » L 8 « r, ^laxalÄ.

Mvr - Iliffteil
io 8vköL «r bei

SllMsMMg rslM , liagM.

Füttert die hungernden
Vögel!

BeMivirtsmein Nagold.
Am Sonntag , de« 13 . Januar » nachmittags

IV » Ahr findet bet K»ll. Wurster in Ebhausen
unsere diesjährige 95

Generalversammlung
statt. Vollzähliger Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

NE- Preisabschlag!
Beachte» Sie bitte nnsere seit letzten Montag

erscheinendenüntzerst billigen Preise!
Als besonders preiswert empfehlen wir:

Sortiment I in Seifen : Sortiment II in Seife » :

R TA Is Leise« 1KLA I, Leise«
5 Waschseifen Dopp .-St.
7 L 80 gr GestchtSseifen
II ü 50 'gr Rasterseifen

nur Mk. 3.—

10 Dopelst . Waschseife
6 Stück

ü 80 gr GestchtSseif«
nur Mk. 3 .—

93 ferner:

In allen übrigen Artikeln finden Sie ebenfalls
ganz erhebliche Preisabschläge ! Beachten Sie stet»
unsere Schaufenster und dis Preisaushänge I

iSm-IsG Kelir. Seor, IW «.wmn
OOOOOOOOOOO

et »ratk <»le«

für das Jahr 192H
Vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

OOOOOOOOOOO
kullkkäsi 'tiA.ltsi'

Vorrätig bei 6 . IV . Kaiser , dln ^ olck.

Weitere Bestellungen
auf dieser Tage eintref
sende 88

BramWe«-
Briketts

nehmen wir entgegen.

Lerg L 8edmä
RaKolä.

IsIlellLlIsIIellel^ llillÂ Ilkll!!

Die neuen
Mstpreis-

Listev
für 1924

sind vorrätig bei

k . V . rslner . üisgolll.
IZHLILiiZEil -igi -N-il-W

Ein kräftiger 85

Zunge
im Alter von 15 bis 16
Jahren kann sofort etn-
treten.
HV »UL .L « 1I »LlL88

öieräepot
HV11<!l»6i-x . Islsk . 12.

kcvdHä/rc/Li ' .

54

WKreW
in bester^uskübrung

sowie
eloreliie üickel

2u Kuben bei
Svvddsnülv . Lakei.

Freundl . Einladung

Eoallgelisaliovsoersaillilllsnge«
der Methodistengemeinde von Freitag den 11. Fan.
1924 bis Sonntag den 2Ü. Ja ». 1924 (ausgenom¬
men SamStag ») jeweils abends 8 Uhr (Sonntags
V»8). Redner : Prediger Fr . Semler -Tannstatt.

Jedermann ist herzlich willkommen I 94

s

Mindersbach , 9. Jan . 1924.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Mutter und Großmutter

Marie Beutler
geb. Härtter

nach langem Leiden sanft entschlafen ist.
Die Beerdigung findet SamStag nach¬

mittag V»2 Uhr statt.
Die trauernden Hinterbliebene«.

Aotirbllotisr,
ttsrrbloeks,

psppsokavlitvln r . kflllsn,
Liilkledk-äldum,

688lkblleksr,
?o«8is- u. lagsbllvllvr,

Isä . 8ri8tts8etikn u.
KvIämSppvksn,

äiv In xesvbniaokroUvr̂ asmadl rn Kuben»in«! dsl

8 . Lsüsep , Nsgolrl.

Verkaufe SamStag
mittag 2 Ubr einen Wurf

schöne 96

Milchschweine
PH . Angericht

z. Waldhorn , Rotfelden.

Guterhalten«

IMlslintk
oder

Drilling
zu kaufen gesucht.

Offerten mit PreiSau«
gäbe unter Nr . 84 an die
Geschäft»st. d. Bl.

l

!

l

!

i

Erscheint anjedemB
tag . Bestellungen neh
sämtliche Postinsta!

und Postboten entge

Bezugspreis
wöchentlich 50 Goldp

eimchl. Lräoerloh
Einz .-Nr . 10 Golds
Grundpreis f. Anzei
Dis einspaltige Zeilk
gewöhnlicherSchrift
deren Raum 12 E
Pfennige , Reklamen
Goldpsennige , Fami!
anz 10 Goldpfennige
gerichtl. Beitreibung
Ko Kursen ist der Ra

hinfällig.

M . 10

T a
Die Reichsreg

Deisel « in Speye
«egen die Dcdrüc
»ommission Einsp
daß die deutsche
«verde . Bei der
tzchast fei es der i
und Stelle eine
vornehmen zu las

Ne Konferenz
Eiche« Mitteilung
Len Verband mit
M Achen Verb»
M-sammenznrvirke
Rumänien und t
mn Rahmen der
^Strömungen " (l
Aufrechterhc
— und die «Bef«

Dos britische
Heuige in Malta
Nischen Gründen"

Am 15. Jan«
aus schuß für i
«ren der Entschäd
Heiden amerikanis
und Uoung  sind
treter der Presse"
aber durch eine A
doch bekannt gebe
Sie seien ohne des
men nach Europa

^Ausschuß um saci
einem praktischen
daß nicht wieder i
«nd Geld vertröd
kch Sitzungen ab
Mission gaben sie
ten nicht durchzuj
nach Amerika zui
land soll denn m
ganze Ausschußar

Nach dieser d
spannt sein, wie s
Politik gegenübe!
pung gewesen ist.
an , wie die Sai
dringen und von
kn dieser Hinsicht
vorsichtig sein mi
rand  hat wohl!
röte der Versöhm
rand hatte am 1
Deutschland gehal
Ruhrgebiet folgte
trag von Versaill
lehnen Frankreich
deutschen Reichsr
zember 1923 rur
dem unbesetzten >
Verkehr stattfind
Reichspolitik , die
men , wenn sie si
bereit erkläre . M
Deutschland und
sei denn , daß bei
was von der Geg
Fortsetzung der l
von Sanktionsdn
röte " der Gnade i

Das Jahr 19!
Sch betrachtet , un
wesen . Der Wid
Dieser Erkenntnis
krschen Versuche,
Willens Einfpruö
den . Es ist ja
Staatsmänner fi
Lloyd Georc
Ende war , fix bec
tntpolitik gegen -
ley Valdwin
Feld zu räumen
die Schwäche der
losen französische,
donald  trug in
gramm vor , das
warten ist, am 1
Arbeiterpartei zu
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